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Vor der Entscheidung in Bayern -
Aus den Nachrichten über die Vorgänge in Bayern,

so spärlich iie fließen — auch die einla,,senden Mel
düngen sind init Vorsicht aufzunehmen —, scheint hervor
zngeheu, daß man sich ans eine baldige Entscheidung in dem
Bürgerkrieg gefaßt machen kann . Mit Unterstützung des
Reichs ist es der Regierung Hofsmann gelungen , ein
genügend starkes Truppenaufgebot znsammenzubringen ,um den Schlag gegen die aufständische .Hauptstadt zuführen . Im Lager der Kommunisten herrscht Uneinigkeit uud offenbar teilweise auch Mutlosigkeit , weil die
eigenen Machtmittel versiegen und die erhoffte Unter¬
stützung der großen Jndnstnevrte wie Nürnberg nnd .Ai,g : -
bnrg , die fest in den Händen der Negierungstruppen snd ,in Wegfall gekommen ist . So klingt die

'
Meldung von

heute nicht unglaubhaft, daß ein Teil der kommunistischenFührer geneigt wäre , Verhandlungen mit der Regiert,,ngin Bamberg anzuknüpsen und den Entscheidun
'
gskamps

zu vermeiden, der schwere Folgen für den Unterliegenden
zur Folge haben muß .

Im einzelnen besagen die Meldungen :
Nürnberg , 28 . April . Dank dem energischen

Machtaufgebot des Generalkommandos ist der kommu¬
nistische Putsch als aussichtslos ausgegeben. Eine Bür¬
gerwehr hat den Sicherheitsdienst übernonntzenUim , 28 . April . Amtlich wird mitgeteilt , daß
der bayer . Ministerpräsident am 15 . April bei einer
Besprechung in Ulm die württ . Regierung nm .Hilfe¬
leistung gegen die kommunistischen Aufstande in ver¬
schiedenen Orte» Südbayerns , darunter Li n dau , gebeten
habe . Darauf sei die württ . Abteilung Rommel beauf¬
tragt worden , bei dem Arbeiter - und Soldateurat in
Lindau die Anerkennung der Regierung Hofsmann dnrch -
zusetzen. Tie Bürgerschaft Lindaus sei nicht beteilig ,
gewesen , die württ . Truppen haben die Unternehmung
auch nicht ans eigene Faust durchgeführt . (Vor wenigen
Tagen war gemeldet worden , es seien überhaupt keine
württ . Truppen bei der Unternehmung in Lindau - be¬
teiligt gewesen . D . Schr . )

Berlin , 28 . April . Nach der , ,Boss. Ztg .
" ver¬

schlechtert sich die Lage der Münchner Kommunisten zu¬
sehends . Die besonnenen Führer sollen nach dem „ B . T .

"
zu Verhandlungen bereit sein , während die fremden Bol¬
schewisten zu einem Kampf um jeden Preis aufreizen .

Onnciricftter lmnge .
Nemanvon Maria Lenzen , geb . di Sebregsndi.
„Las wird so sein ; aber dennoch — Papa ist dochein bedeutender Mann und erfreut sich einer unabhän-

gigeu Stellung . Was kann ihn also zu dieser lästi¬
gen Rücksichtnahme auf einen Menschen bewegen , dernur aus Formen und Phrasen besteht. "

„Das ist eine Frage , Elise , die du dir nicht er¬lauben solltest . "
„Sie liegt doch so nahe , liebe Mama ."
„Glaubst du . daß dein Bruder sie sich gestattenwürde ?" ,
„Vielleicht nicht .

"
„Gewiß nicht ; er ist weit besonnener , als du

öS bist .
"

„Besonnener, klüger und viel , viel besser als ich .
"

bestätigte Elise mit einer Wärme , die ihre herzlicheLiebe zu ihrem Bruder bezeugte . —
Zur anberaumten Zeit fuhr die Kutsche des Frei-herru vo » Bonndorf an , Hause des Landrichters vor .

Obgleich Vieser rasch die hohe Steiutreppe hiuabstieg ,um seinen adligen Gast zu empfaugeu , so warf der
AuSsteigeudc , bevor er sich zu seinem Wirte wandte ,doch einen scharfen Blick zu der stattlichen Front de -?
Bürgerhauses empor , Ter Landrichter bemerkte es
wohl , und wußte sich diesen unzufriedenen Blick auch
zu deuten , Tvch erlitt die ehrerbietige Wärme, mit
der er den Baron empfing , und in eines der Prunk¬
gemächer seines Hauses führte , dadurch keinen Ein¬
trag . Bald saßen die Herren an dem pochst einlaoend
bestellten Frühstückstische einander gegenüber , und der (
Gast sprach den ausgesuchten Weinen und Erfrischun¬
gen wacker zu .

Im Laufe des Gespräches fragte der Baron , ob
ihm nicht das Vergnügen zuteil werden würde, . die
Frau Landrichterin und Fräulein Tochter zu begrüßen ,

„Meine Frau und meine Tochter fürchteten zu
stören , bevor Ew , Gnaden die kleine Angelegenheit er¬
ledigt lmben , die mir heute die Ehre Ihres Besuches
verschafft , Ueberdies schmeicheln sie sich mit der .Hoff¬
nung . daß Ew . Gnaden « eine Pktte . nach beendetem

Stuttgart , 28 , April . Tie bislang in Augsburg
tätig gewesene » württe,ubergischen Truppen sind aus
der Stad , zurückgezogen worden . Weitere Nachrichten lie¬
ge » nickt vor .

-p
Dem „Frank , Kurier " wird '

geschrieben : Bei uns
in Bauern trieben die Dinge zum Unterschied vom R ieh
der miansbleibliche» Katastrophe zu . Es wäre ja ein
Wunder gewesen , wenn die Soldatcuräte nicht mit dem
Gedanken einer Räterepublik sympathisiert hätte» , die
allein ihre» Einfluß und ihr sicheres Einkommen rerew g,n
könne Sie fanden auch verständnisvolles Entgegenkommen
in den Spitzen des Mi tz. ärmiiusterinms, das von Gewalt
und Blutvergießen nichts wissen wollte und den Komps
nn , die Macht mit geistigen Waffen zu fuhren gedachte ,soviel steht fest , daß eS die Soldatenräte waren, , die die
wlsrhewisiische Woge am 5 . und 6 . April über ganzBauern trugen . Wäre nicht Nürnberg fest geblieben - es

ist dies weniger ein Verdienst der nur znm Teil zuver -
lästigen Truppeil als der Besonnenheit der Arbeiter¬
schaft — , so wäre die bolschewistische We le über dein
Bavernland zummnienges'chlagui , AG die Regierung stehin Bamberg znsammeng funden . l> ' te , setzte ein wi des
Organisieren ein . Aufruf folgte ans Aufruf : endlich sah
man ein , daß man auch ans das Bürgertum und auf
Ke Ossi '-iers zuräckg '-eiseu müsse., rnn eine Truppe
schaffen , die der Regierung die nötige Macht sichern nn'

i -se .
Jetzt sollte in 10 Tagen erreicht werden, wozu das
.' rgaiiisaiionsersahrene Preußen vier Monate gebraucht
Halle , Dabei vergaß man , daß man zu allererst die Grund¬
lage der Kommandogewalt schassen müsse, ohne die selbst
che roten Armeen Lenins nicht bestehen konnten . Jetzt erst
ieh man sich vom Preußischen Kriegsministeriii » , die

gort erlassenen BeWmmnngen über die Bildung einer
steichsmehr : aber die Soldatenräle , die keine der neue, ,
.ieichsformationen mehr kennt , sollen in Bauern nn'M
m Macht und Einfluß einbnßen . Ich weiß bestimmt, ich
gas Reichswehrmittisterinm kein Gewehr und kein Ar-
. illerieg -schoß überweist, wenn nicht von Bayern die vollc
Sicherheit geleistet wird , daß die neuen Formationen

ich den Grundsätzen der Reichswehr organisiert werden,
ch h , in allererster Linie den Führern die volle Kom-
umndogewalt gewährt , dir So datenräte beseitigt und dft
Organisation des Perlranensmännersystems ringe -' ährt wird .

Termine einen Löffel Suppe mit uns einzuneymeii ,
nicht znrückweisen würden,"

Ter Baron nahm die liebenswürdige Einladung
huldvoll an , und dann verfügten beide Herren mit
leichtgeröteten Wangen und in bester- Laune sich ins
Gcrichtsgebände .

Eine Stunde später glaubte Elise , die im Speise¬
zimmer beschäftigt war, die letzte Hand an die sorg¬
fältig gedeckte Tafel zu legen , im Vorhause eine be¬
kannte Stimme zu vernehmen. Sie öffnete rasch die
Türe , und da stand wirklich der , den sie erwartete ,
der Kanzlist Lohseld . Es war ein alter , hagerer Mann
mit starten Zügen , gelblicher Gesichtsfarbe und dich¬
tem , noch völlig schwarzem Haar . Das junge Mädchen
eilte lebhaft auf ihn zu , reinste ihm erfreut die Hand
und rief : „Ach , Herr Lohfeld , endlich, endlich lassenSie sich einmal sehen !"

„Willkommen , willkommen , Mamsell Elise — will¬
kommen !" erwiderte der alte Mann mit einer Wärme
und Freundlichkeit , die man ihm einen Augenblick
vorher nicht zugetraut haben würde. „Ach , das ist
gut , daß Sie endlich wieder hier sind .

"
„Sie scheinen doch nicht so sehr nach meiner Rück¬

kehr verlangt zu haben, " entgegnete sie mit einem
scherzhaften Schmollen , „Ich bin seit sechs Woche -
wieder zu Hanse und sehe Sie jetzt zum ersten Male

„Ja , ja , eine Reise war schuld daran , eine Reise ,War vier Wochen bei meiner Schwester in Z . Hateinen Apotheker geheiratet , wisse » Sie , ist sine wohl¬habende Frau . Sie iud mich ein , und weil ich etwaskrön ^ ggb mir per Herr Papa einen Mona ,
Urlaub . Ter Herr Papa weiß , was alten Leuten gut¬tut . Ja . das ist ein Mann ! Ta ist kein Rat in derRegierung , der es mit ihm anfnehmen kann . "„Das glaube ich mit Ihnen . Sind Sie wiederganz gesund , Herr Lohseld ?"

„ Ganz , vollkommen : nehme es mit dem Jüngstenauf," versicherte der vertrocknete Schreiber . „Aber/was
ich fragen wollte, Fräulein Elise, bleiben Sie jetzt beiden Eltern , oder gehen Sie wieder in das französische IPensionat zurück ?" I

„Nein," sagte sie mit froh leuchtenden Augen, j„ ich darf jetzt hier bleib»» . " j

66 . Zahrgaug .

Die Stimmung unter den Arbeitern Münchens ist ge¬
teilt . Vie e tim nur gezwungen mit und haben ihre G we ,re
in die Betriebe mitgenommen , in denen jetzt uiuveise
wieder gearbeitet wird . Tag für Tag finden im .Hosbrän - ,

/ Haus Räteversammlniigeu statt , in denen es heiß hergeh
( Ter gegenwärtige „ Finanzminister" Menner hat schon vor
! mehreren Tagen erklärt , ohne Geld könne inan keinen

Krieg führen . Die Eingriffe in die Banken hatten
fast kein Ergebnis. Hieraus begreift sich der Raubzug ans.
den Ttaatskredit durch Ausgabe von IlO Millionen Mick
Rälerepublikscheiiien, die natürlich für den Inhaber eiw
blanker Verlust sind. Ans dem Fehlen von Siegesnachrick̂
tsn schließt man , daß die Erfolge der Terroristen fehlen/
Die eiitwaffnete Münchner Schutzmannschaft ist , soweit
möglich , zur Roten Armee gepreßt worden . Die Plünde¬
rungen und „Beschlagnahmungen " dauern fort. Kohlen
bekommen nur die rätetrenen Arbeiter . Die täglichen
Rätesitziiiigen sind nach den Aussagen Meimers ein w

'ck
^es Durcheinander von Meinungen und unbrauchbaren
Vorschlägen. Alle Tage würde die Sache betrüblicher .-
Vielfach dringt die Meinung durch , daß die Sache ver¬
loren sei . Einer misstraut dem anderm Aus großen Pla¬
katen wird verkündet, daß alle aus ihre eigen.-» Führer
acht geben sollen, damit sie nicht zweideutige -Landlungen
begehen . Die Münchner . Bevölkerung in ihren seelischen

, Omalen sich selbst überla ' - en , sängt an , darü .-'N' erg immi
zu werden, daß die Maßnahmen zur Besteinng Münchens
so langsam vor sich gehen . Biele meinen , daß es mit
dem Kriegsministerinin in Bamberg » ich : richlig sein
müsse .

Neues vom Tage.
Vorsicht best dem Antritts und der Eemretnng von

Grundeigentum der Heeres - und Mnriue -
verwaltuug .

Verkitt , 28 . Avril , Durch Erlaß des Reicksvrä-
sidenleii vom 2l 8 , 1910 N -G . - Bl Nr . «>5. S . - 827 "
—, betreffend die Errichtung und Bezeichnung der ober¬
sten Reichsbehörden , ist dem Neichsschatzmmisterium - -
und bei diesem wieder , der besonders dafür gebildeten
Abteilung II Immobilien, Berlin , Friedrichstr . 00 —
die Verwaltung und Verwertung der sreiwerdenden Im¬
mobilien der .Heeres- und Marineverwaluing übertragen ,
worden . Künftig dürfen daher Kauf - , Mstw und Pacht -
verträae über solche Immobilien der Genehmigung des

„Also ganz ausgelernt ? Haben Sie auch schonbeschlossen , was Sie künftig werden wollen ?" fragteLohfeld in der Erinnerung an manches Ost sprach ansElisens Kindheit, worin sie beide dieses Thema sehrernsthaft behandelt hatten.
Einen Moment sah sie den neugierigen Forscher^ verwundert an : es schien , als habe sie in letzterZeit nicht viel über ihre Zukunft nachgedacht: imnächsten Augenblick aber antwortete sie mit einemallerliebsten schMmischen Lachen : „ Genau weiß ich es

»zwar selbst noch nicht , Herr Lohseld : doch das stehtfest : ich werde entweder eine junge Frau oder einemlte Jungfer ."
Jetzt war die Reilse, sich zu verwundern , anden Fragesteller. Er starrte wirklich verblüitt in dasfröhliche Gesicht seines siebzehnjälirigen Lieblings undfühlte sich ordentlich erleichtert, als die Stimme derLand '- chterin ibre Tochter in die Küche rief Kopf¬schüttelnd erfüllte' er seine nächste Obliegenheit, einAktenbnndel in des Landrichters Schreibstube zu brin¬gen . uud bomb sich dann , ohne selbst seine GönnerinFrau Lau -- - , zu begrüßen, in seine Wohnung, um seinerguten alten HauSehre die „kuriöse" Antwort EliseiM '

zu l» » ' rbringen . ' ' ;Ter Freiherr von Bonndorf und sein Wirt wurden j

7.7-V < uv ! neyrnen (»aues ,wahrend ihre wochter , eme Anrede mit derselben nn -besangenen Munterkeit beantwortete , die sie dem altenKanzlisten gegenüber an den Tag legte ckhre -Mutterwar ein wenig beunruhigt darüber , wie? der Barondieses ungezwungene Benehmen Wohl vermerken werde :wenn es ihn indes unangenehm berührte, so verriet-r es nicht. Der Landrichter schien von der natürlichenHeiterkeit ,einer Tochter selbst erheitert zu werden
„ Ach , Frau Landrichter, Sie müssen eine ausge-'

»eichnete Köchin haben, " bemerkte der Freiherr wäh¬rend des Essens mit ernstgemeinter Anerkennung ?



Reichsschatzmittisteeuimv . Erwerber von retchseugenen
Grundstücken und Gebäuden , sowie Miet - und Pachliuter -

essencen für solche werden deshalb , tun sich vor Scha¬
den zu bewahren , gut tun , beim Abschluß von Verträgen
sich zu vergewissern , ob das Reichsschatzmnüsteriuni zn
dem Vertragsabschluß sein Einverständnis gegeben Hai.

Besondere Vorsicht ist geboten bei Kauf - , Miet - oder

Pachtverträgen nnt nicht ordnungsmäßig bestellten Ot, -«

ganen der Heeres - und Marineverkvaltiing .

Der 1 . Mai .
Berlin , 28 . April . Die Straßenbahner Wulms

haben die Direktion in Kenntnis gesetztzt , daß am I . Mai

die Arbeir von den Arbeitnehmern unterbrochen werde .

Eine Bezahlung dieses freien Tags werde nicht bean¬

sprucht .
Der Milltonendiebftnhl .

Berlin , 28 . April . Ter angebliche Milliouenrarb
aus dem Juliusturm wurde , wie der „ Verl . Lokalanz .

"

mitteilt , tatsächlich im Januar vollsnhrt , zwar nicht im

Juliusturm , aber in der anschließenden Zitadelle . Als

in Rumänien beim Ausbruch der Revolution im Noveni --

ber der Wirtschaftsrat flüchtete , gelang es ihm , nie das

Blatt meldet , den ans 590 Million . Lei bestehenden Schau

mitzunehmen , der dann in der Ziiadelle nnlergebracyt
wurde . Nach den Spnrtakistenunrnhen im Januar stellte

das rumänische Wirlschastsamt fest , daß eine .triste ge¬

stohlen , eine zweite erbrochen und znm Teil ihres In¬

halts beraubt war . tlnter starker Bewachung sei der

verbiikbene . Schau sofort nach Berlin und später nach

Span geschasst worden , wo er durch die deutsche Waffen -

stillstnndskommission der französischen Regierung über¬

geben worden iei
Die Leipziger Messe .

Leipzig , 27 . Avril . Tie Leipz
'
ger Messe begann

heute mit recht erheblichen Umsätzen . Die Zahl der

sucher beträgt 80 MO bis 90 (BO, darunter viele Aus¬

länder .
Der Generalstreik .

Berlin , 28 , April . Eine Versammlung von über
8000 Eisenbabnern beschloß , den Eisenbahnminister Ocher

aufzufordern , bis spätestens zum 7 . Mai die Forderungen

zn bewilligen , widrigenfalls die Eisenbahner die Arbeit

rmstelleu .
Höchst a . M . , 28 . April. Tie Höchster Farb¬

werke geben bekannt , daß sie ihren Betrieb vom 28 .

April ab wegen Kohleiimangels ans l4 Ta ^e schließen .

Tie 8000 Arbeiter erhalten während dieser Zeit die Hälfte

des Lohns .
lZ-ssen, 28 . April . Ain 26 . und 27 . April war

es in Buer und Umgegend zu Plünderungen gekommen .

So ist z . B . in Buer das große Warenhaus Allhos i

mit über eineinhalb Millionen Mark Waren ausgeplün -

dert worden . Auch mehrere Tote sind zu verzeichnen .

Jetzt lind Truppen eingerückt . Bisher wurden über 80

Plünderer sestqenommen .
Esse » . 28 . April . Nachdem der Bergarbeiterstreik

im wrieittlichen beendet ist, nimmt die Versorgruig der

Sladr mit Gas heule wieder ihren Anfang . l7 Tage

hindurch war die Stadt völlig in Dunkelheit gehüllt .

Bremen , 28 . April . Ter Streikabivehransjchuß
teilt mit , daß die Ztreikabwehr ihren Zweck erfüllt habe ,

da die städtischen Betriebe wieder Strom und Gas ab .

geben, die Straßenbahnen wieder fahren und keine der

politischen Forderungen der Unabhängigen und Kommu¬

nisten erfüllt iei .
Berlthen , 28 . April . Im ganzen oberschlejischen

Bergbaubetrieb will der Ansstand von neuem ausbrechen .

Aus verschiedenen Gruben kam eZ zn blutigen Zusammen¬

stöße» .
Beulhen , 28 . April . Infolge des. Streiks der

ober schlesischen Elektrizitätswerke war am gestrigen Sonn¬

tag jeglicher Verkehr mit Oberschlesien lahm gelegt . Ganz

Oberschlksien war nachts in tiefstes Dunkel gehüllt .

Ltetlin , 28 . Avril . Aufgereizt durch frenive Agi -

atoren veranstalteten die hiesig , n Kommunisten eine Ve »

iammliing im Schloßhos , wobei eine Handgranate gewor

fen wurde , die einen Mann tötete und zwölf verletzte .

80 mit Revolvern und Handgranaten bewaffnete Kommu¬

nisten , die vom Schloß aus kämpften , mußten sich schließ-

lich ergeben . Die 'Arbeiter verhalten sich ruhig .

Internationale Lozialistentonferenz
Amsterdam , 28 . April . Am Samstag ist die

Juternaiionale Sozialistenkonserenz unter dem Vorsitz

Branlings (Stockholm ) eröffnet worden .

Die Konferenz forderte für Deutsch-Oesterreich l

Recht , sich an Deutschland anzuschließen , ferner für all¬

deutschen Teile des früheren Oesterreichs das Rech ! ,
sich über die Frage , zu welchem Staate sie gehören
wollen , auszusprechen . Peroni (Italien ) legte gegen ein »'

Angliedenmg von Tirol an Italien Verwahrung ein

D : r .Krieg im Osten .
Reval , 28 . April . Am 25 . April entstand durch

eine Beschießung durch die Bolschewisten in Narwa ei »

großer Brand . Hundert Häuser wurde » eingeäschert .
Wie » , 28. April . Der kommunistische Präsident

Kuhn hat eine Bitte um Waffenstillstand an das rumä¬

nische Große Hauptquartier geschickt .
Budapest , 28 . April . lKorr -Bnr . ) Die rumäni¬

schen Vortnippen haben am 26 . April Bekescsaba er

reicht und sind in die Nähe von Püspök - Ladaim gelang »
Tie ungarischen Truppen sind znrückgewichen .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 28 . April . (Havas . ) Ter Wortlaut de»

Vorfriedens wird heute fertig gestellt . Hinsichtlich de »

Kaiser Wilhelm -Kanals wurde eine Einigung noch nicht

erzielt . Es wird erwartet , daß der Vertrag am Frei¬

tag , spätestens arn Samstag , den deutschen Bevollmäch¬
tigten übergeben werden kann .

Bern , 28 . April . Nach dein „Lyoner Progres " be¬
steht die neugebildete französische Besatznngsarmee in

Deutschland aus 250 000 Mann . Die britische Armee
wird 200000 Mann umfassen , sodaß zusammen mit der

amerikanischen Armee die Alliierten 750 000 Mann „ ge¬

gen deutsch» Drohungen
" bereit haben .

Ter amerikanische , der britische , französische und der

japanische Minister des Aeußern beschlossen grundsätz .

lich , daß Deutschland auf alle K olonien ver -

zechten müsse . Tie alliierten Flieger haben bei Ge -

' hrnng von Gegenseitigkeit das Recht , deutsches Gebiet

gu übeisliegen . -

Paris , 28 . April . Japan soll die Verpflichtung
ariseUegc werden , Ki aut sch an an China znrückzugeben .

In der Frage von Chantnug kam es zu einem Kompromis .

Strittig ist nur noch die Frage des japanischen Antrags

ans Gleichberechtigung der Nassen .

Bern , 28 . April . Der schweizerische Bundesprän
dent Ador ist am Sonntag nach Paris abgereist .

Der . italienische Streit .
Rom , 28 . April . Orlando hielt einen zweistündigen

Minister rat ab . Tie Negierung beschloß, die Kammer

ans Dienstag einzuberufen .

Berlin , 29 . April . Nach den neuesten Meldungen
aus Bauern ist die Glonnlinie im Besitz der Regiernngs --

tnivv . i ,
' Beiershausen und Allershausen sind von Ri

giernngstruppcn besetzt , ebenso All -Oetting , Nen -Oetting
und Sonthofen .

Augsburg , 28 . April. Sämlliche verwundeten Re-
ierimgs

'
trnppen wurden im Garnisonslazarelt nnrerge -

rachr . Es sind im ganzen 26 . Von den 8 Schwer ver¬
wunderen ans Württemberg wurden nach den Osterseier -

ragen in Lazarette ihrer Heimat nbergeführt .

Augsburg , 28 . April . Zn einen , Vertreter der

„ A . N . N .
" äußerte sich der Kommandierende der würti .

Truppen , General .Haas , er sei überzeugt , daß im

ganzen Bayernland die Ruhe und Ordnung bald nieder

yergestellr sei . Dazu werden die Württomberger Helsen ,
aber nur helfen , denn Bayern müsse durch -Bayern selbst

gesunden .
Rüruberg , 28 . April .. Vier der bei den Un¬

ruhen am Samstag verwundeten Regier » ngSsoldaten sind
ihren Verletzungen erlegen . ,

Berlin , 28 . April . Im Ruhrrevier streikten an
SamStag noch 86 MO Arbeiter , das find l6 Prozent der

Belegschaften .
Stettin , 28 . April . Infolge der gestrigen Vor¬

gänge sind die Arbeiter der großen Werften und son¬
stiger Industriebetriebe in einen Demonstrationsstreik ge
treten .

Bruunfchweig , 36 . April . Der „Volkssrennd " .
das Organ der Unabhängigen , ist aus Anordnung des
Generals Märker auf drei Tage verboten worden wegen
Aufreizung zum Klassenhaß und Anstiftung einer neuen
Revolution .

Flugzeugverkehr .
Augsburg , 28 . April . Wie die RnmPlerwerU

mitteilen , errichten sie anläßlich der LeiPzige r M ess
eiuen Luftverkehr zwischen Berlin und Leipzig . Die
Strecke wird in 50 Minuten durchflogen . Vorläufig
wird nur auf Bestellung geflogen .

^

Bern , 28 . April . Heute wird ein Flttgpostdienst
Dübendvrf — Zürich — Bern — Lausanne eingeführt ,
der auch zur Zeitungsbeförderung dienen soll .

LchiMuntergaug .
Brüssel , 28 . April . ( Havas i Ter e iiglischc Schlep¬

per „ Hugly " ist gesunken . Bon der 39 Mann stavkev
Besatzung sind 29 umgekommen .

Ankunft - er China - eutschen .
Rotterdam , 28 . April . Gestern begann die Aus¬

schiffung der mit dem Dampfer „ Atrens " ans China

hier angekommenen 720 Deutschen . Dieses erste Kon¬

tingent heimgekehrter Chinadeulscher besteht hauptsäch¬
lich ans Inhabern und Angestellten der größten deutschen
Handelshäuser iu Shanghai . Fronen und Kinder sind
nicht mitgekommen . Unterwegs sind 6 Deutsche gestor¬
ben . In den nächsten Tagen werden die Tampser „ Nore "

und „ Novara, " erwartet , die auch Frauen und Kinder

mitbringen . Die Deutschen sind mittags nach Tentsch -
' ' >id weiteigesahien . .

Zur Gemeinderatswahl !

Nachdem in , politischen Purteigeniebe nach den auf¬

regenden Tagen der Wahtschtachten für die Landes -- und

Nationalversammlung die Ruhe wiedergekehrt war, .Zst

plötzlich das Leven wieder erwachs . Die Wählerinasseft
Männer , Frauen und Jugend , werden zn einem neuen

Wahlfeldzng anfgernsen ! Es gilt , in die JUerwastnng
der Gemeindeivesen , gleich dem Vorgang im Staatswesen ,

neue Männer und Frauen zn wählen . Werden esjvirklich

neue Männer und Frauen sein , frei und nnbelisstel von

den fehlerhaften Methoden des alten Systems ?

Me wirtschaftlichen Organisalionen , Bernssstände ,

Bürger - und andere Vereine und vor allem die politischen

Parteien haben plötzlich bekannte Namen an die Wahl¬

organisationen herausgegeben , damit sie dort für die

Wahl präpariert werden solle » . Die Wähler an sich

haben wenig Spielraum mehr . Ta erscheint mancher Name

bei verschiedenen Gruppen genannt , und man kann sich

des Eindrucks nicht erwehren , daß der betreffende Kandi¬

dat und seine Anhänger sich wirklich schon redlich Mühe

gegeben haben , seine Wahl möglichst zn propagieren .

Und es erscheinen viele alte Bekannte , festgewurzelt im

alten System der vergangenen Zeit , von vielfach angefoch-

teuer Beliebtheit und Berühmtheit .
Die die Politik stark beeinflussende Unzufriedenheit

des „ schlichten Volkes "
, der „ breiten Massen " ist noch

lange nicht ausgeglichen , die wirtschaftlichen Sorgen be¬

stehen weiter . Die Regierung und die politischen Par -

teeien haben die notwendige innere Festigung nicht zu
erzielen vermocht . Rühe und Ordnung sind noch imme >'

sehr in Frage gestellt . Dazu stehen wir ganz nahe tw .
dein wirtschaftlichen Zusammenbruch ! Und schaut man

tiefer in die Seele des Volkes hinein , so muß mau er¬
kennen , daß eine trostlose Gleichgültigkeit Platz gegriffen
bat . Hin,noch nie gekanntes Mißtrauen unter sich hat

alle Schichten
' Mid Klassen J ' rsütlt und nur der UckM

Se '
lbsterhaltungsbetrieb belebt noch die Einzelwesen ! Es

ist ein trauriges Bild für den ernsthaften und mit Sorge
erfüllten Beobachter . Und warum will es nicht besser
werden ? ! Es . fehlt der , an fruchtbaren Ideen nicht so
armen Zeit an Taten , es fehlt an Männern , die im
Mute der Ueberzeugung diese Taten vollbringen . DG

zahlen zn den Landes - und Nationalversammlung, - . ,
haben sie jedenfalls nur vereinzelt gebracht . Und jetzt
brauchen wir wieder neue Männer und Frauen , die
Mitwirken «ollen an der Neuorganisation des Gemeinde -

Wesens Diele müssen durchdrungen von der sozialen Not
des Volkes und erfüllt sein von dem Geiste der Klassen -

Versöhnung . Diese Männer und Frauen , die ihr Bestes
hergebe ! ! sollen für das Allgemeinwohl , müssen geistig
und körperlich elastische Kräfte sein , in der Vollreife der

Jahre stehend, und in größter Selbstlosigkeit und Opfer -

bereicschaft gegen alle Gefahren unerschrocken das Gemein¬
wohl vertreten , selbst unter Nichtachtung der Lebensgefahr !

Ein schweres Pslichtamt !
So sollen sie sein die Gemeinde -- und Volksvertreter !

Das Interesse für das Wohl der Gesamtheit mnß hoch
über den Sonderinteressen der einzelnen Wirtschaftsgrnp -

pe » stehe » ! Das allzustarke Hervortreren der einzelnen
Wirlschasts Berufs - und sonstigen Interessengruppen mit

ihren meist nur in diesen engen Rahmen eingeschworenen
Kandidalen muß deshalb für höchst bedenklich und un¬

gesund gehalten werde » . Ans eine unter diesen ! Truck

erfolgte Wahl in n ß ein Rü 'ftchlag erfolgen und das

Fiasko ist unstnsbleibüch ! Wenn wcr Der den gescho¬
berten Ansprüchen an die Gemeindevertreter die

Besten in der Auslese gewinnen wollen , so müssen die

Wähler an diese Männer und Frauen herantreten und

nicht umgekehrt . Wir Wähler wollen um die Kraft
der Besten werben ! Ihnen gilt dann aber auch unser

ganzes Vertrauen . Nur in diesem sicheren Gefühl des
Rückhalts und mit einer breilen Schicht des Volkes durch
Treu und Glauben verbunden , können unsere gewäb ' en
Gemeindevertreter Vrftrieft . ich .

-s leisten . E , di .

Vermischtes .
Ei » Jubiläum . Vor 200 Jahren ha ! Robinson Crusoe

das Licht der Well erblictN. Am 2g . Apri ! 1719 erschien in London
das Abenleuervuch . verfaßt von Daniel Desoe Eigentlich Joe .
geboren in London 1661 als Sohn eines Metzgcrmeisters ) . Aas
Buch ha >te einen solchen Erfolg vag es noch im gleichen Jahre
Sie vierte Aufing .- erlebte . Es warve gleichzeitig ins Deutfchp
und französische übersetzt unv nun erschienen in rascher Folge
unzählige Ausgaben in allen Zvustursprachrn der Welt . Auch die
Nachahmungen waren ungemein zahlreich .- allein in Deutschland
gibt es über 66 neue Robinsons , unv Höchst der Bibel dürste der
Rvbinson Crusoe das verbreiieiste Buch der Weit sein . Dem
Buch liegt bekanntlich das Erlebnis eines Engländers , des Alexan¬
der Selkirk . z >, Grunde , der Nach einem Schifsbruch vier Jahre
allein ans einer der Insein der Juan -Fernandezgruppe . an der
Westküste Sücaw .erikas , g .-ha »N hatte . Defov selb» hatte eine
bunibewcgte Beraniiaenheir . Er war Politiker . Händler , Schrift »
steiler , und so oft ihn das Mißgeschick nicürrmarf . er wußte sich
stets wieder auf dfe Beine zu bringen . Einige Jett betrieb er die
Abfassung voll Schalfergejchichten nach Art der heutigen Indianer »
schmüker. die damals iu England Mode waren und dabei verfiel
er auf die Abenteuer jenes Selkirk , ctn glücklicher Griff , der Mfoe
zum berühmte » und wohlhabenden Man » machte . Der Erfolg
der Erzählung beruht teils auf der Erfindung durchaus giaulü .

würdiger iimsräiide ohne jede Phantasterei , teils m der charakteri¬
stischeil Schilvenmg des Helden : Robinson ist der Mann , der sich
in allen Lagen zu helfen weiß : er nt ungeheuer zäh und geduldig ,
ist eben ein Engländer . Und mir ein Engländer konnte diesen
Robinson Crusoe schreiben, der deshalb auch von keiner Nach¬
ahmung entfernt erreicht wird , so viele es ihrer sind . ^

In der Euslürchcner Bankranbangrlegenheit h . > . .-er Rrmu -

iialpoltzei gelungen , bisher sechs Täter feftzuiiehmen . Die sie¬
bente Person , der "Arbeiter Icnnigs , der schon verhaftet war ,
ist entkommen : er konnte bisher nicht wieder ejiigefniigeü werden .
Bon dem geraiibien Gelüe von 1 -150 600 Mk . , zn dem noch
160 0690 Mk . aus dem Beueler Bankraub komme » , fehlt bis¬

her ni »d eine Million , die anschsinend nach » nbefetztem Gebiet
in Sicherheit gebracht worden ist . Der Haupttäter , der 29jäh -

rige Reinnctz ,
'
stammt aus Aaäfen , ist vv» Berus Schlosser : er

würde in der Renolutionsnacht ans dein Aachener Gefängnis

befreit , in dem er wegen räuberischer Erpressung noch !> Jahr «

Inchihous zn verbüßen ha . ie .
Einbruch in des ChailOtenburger Schloß . Vor ci .nz . n

Tagen wurde , wie erst jetzt bekannt gegeben wird , m bas

Charlottenburger Schloß ein EinbruchsU . bjtahi verüb '. Dabei

wurden mehrere we ivei . e . . .. . .g - fchirrc . Gardinen nno ander !

Wie die ucneu Glocken sein sotten - Wenn
die während des .Kriegs nbyenomineneki Glocken ersetzt
werden,

'
wird mnn daran denken müssen , den technischen,

künstlerischen und musikalischen Wert der neuen Bronze -

und Stahlylockeii zn heben . Denn gerade das 19 . Jahr
hundert hat eitlen Tiefgang des Glockengusses gebrach . ,
Je er vorher noch nie dageivesen war . Der Münchener

Kunsthistoriker Dr . Litt , der als Kunstsnchverständiger
in einer „ Glockenkommisiion " saß , stellte , wie der „Pro -



ulMM »"' berrchwt , owsett kuitstgenierblicheii Tiefstand
' im ^

Glockengus ' fest ; die Gestalt der aus dieser Zeit stam - L

inende »
'
Glucken ist fast immer plump und steif, die Her x

swllnng flüchtig und sorglos , die künstlerische Ansschmük ft

kstlig grob und dem Gegenstand nicht angepasst . Besser »

stand es mir den Klangwerten , die bei einer grö¬

ßeren Anzahl von neueren Glocken aus einer technischen
Vervollkommnung im Rippenban und in der Legierung

Vernhteu . Beim Ersah der Glocken, bei dem alle bei - '

Ugten Faktoren Hand in Hand arbeiten müssten , sollen

Sachverständige nach der Zusammensetzung des Gc . äutes ,
sich bereits im Turm befindet , bestimmen , welchen

siauptton und welche Nebentöne die nenzngiestende Glocke

haben muß . Die künstlerische Ausschmückung must flache ,

scharfe und schön stilisierte Schriftbäuder aufweifen , die

sich gilt an - die Glockenform anschließen , während ein

zu hohe ? Relief unreine Nebentöue erzeugt . Die Frage
der Stahlglocken ist noch nicht genügend geklärt . Große

Stahlglocken sind ebenso gut wie Bronzeglocken im tiefen
Klang , während kleinere mit hohem Ton schrill und

hart kUiugen. Sie müssen für denselben Ton bedeutend

größer sein, als Bronzeglocken , so daß ein kleiner Glocken¬

stuhl . wie ihn die meisten Landkirchen haben , nicht ein

Stahlgeläute von demselben Tonumfang aufnehmen kann .
Dabei geben gerade die tiefen Töne einem Geläute seine
besondere Schönheit und Fülle . Die Stahlgchckensiruien
bemühen sich jedoch, die Anforderung auf größere Durch¬
messer durch andere technische Mittel heraüzumindern .

Polir
'
/,i . e4 ans Die Poionisiernng Po¬

sen« »mstw rasche Fortschritte . Nach der Umbenennung
säst sämtlicher deutschen Straßennamen , der Schaffung
einer polnischen Bühne an Stelle des bisherigen deut¬

schen Stadttheaters sowie der Entlassung aller deutsch¬
freundlichen Lehrer und Beamten , gehr man nunmehr
daran , die Kinder

'
polnisch zu machen . Schon dürfen Kin¬

der polnischer Eltern nur noch in ihrer Muttersprache
Unterrichl empfangen , aber auch den deutschen Schulkin -

srrn geht man zu Leibe . So macht merkwürdigerweise
hie Vorsteherin des Fröbelseminars in Posen , eine Frau
Doktor Köhler in den deutschen Tageszeitungen bekannt :

„Deutsche Schulkinder , die die polnische Sprache erlernen
sollest , mögen sich melden . Klassennitterricht . Nene Un -

rrichOmstyoden .
" Und eine geprüfte Lehrerin , „ spezn ,

Werk im Polnischen in Kraran , im Französischen n»
Ausland " erteilt in Privatzirkeln oder einzeln Unterricht .
En anderen IlnMndigungm wird die Anfertig,ma scbriit -

ZttgKVevkehr . Der Persouenzngverkehr im » »
Bst MN , Teil des Bezirk Frankfurt a . M , ist miede
ist beschränktem Umfange - ausgenommen . Schnellzüg ,
Verkehren nicht . .

— Bon der Erhöhung der Postgebühren , wo ,
über das „ Hanch . Fremdenblatt " berichtet Harle, ist nast

Urttmdigung des „ Berl . Lokalanz .
" an maßgebender

Gtrlle nichts bekannt .
- - Feldpost nach Bayern , Das Grnppcitto,, ,

mando in Ulm teilt mit , daß bei Feldpostsendungc ,
sn die Angehörigen der in Bayern stehenden Murner,,b
Truppen teile die Anschrist enthalten muß : Name , Dienst
grab und Truppenteil (einschl . Kompagnie ' , sowie der
Zusatz, : „ lieber württ . Gruppeukommaudo in Ulm a . Dtt

— Russische .Kriegsgefangene befinden uch noch
8800 in Württemberg und zwar 5l00 in Ulm , 1600 in
Mmsiiige » nnd 1600 auf Arbeitskommandos . Biel ,
davon gehören aus verschiedenen Ott linden niehi mehr zu
dsn gerngesebeueu Güsten . Aus eine Anfrage des Abg ,
Wieland in der Landesversammlung erklärte Kriegsmini
fter Herrmann , mit dem Abtransport der Gefangenen
vorläufig 25 Mann sei begonnen .

Ein Tanbstummenkongresj alter Taubst,im
lMivereme de» Reichs fand in den Osterseiertagen in
Berlin statt , der den Zweck hatte , eine Besserung de ,
Wirtschaftliche, i Lage, der Taubstummen herbeiznjühren ,
M wurde über folgende Punkte beraten : Anstellung pvn
« ttelligenlen Taubstummen als Fachlehrer an Taubst,,,, ,
menanstalten , Arbeitsnachweise für Taubstumme , Ar -beir
von Taubstummen an Maschinen . Znm Schluß wurde
ein RrkthSverband deutscher Tanbstnmmenvereine ge .
gründet .

^
vurmni und Benzol ! Durch die Koh

lenßresW ist auch die .Herstellung von Benzol zurück-

gegaugen . Tie Bestände ' sind stark znsnmmengeschmol
jen . Die Verbraucher von Benzol werden daher in ihren ,
eigenen Interesse ans sparsamsten Verbrauch ihres vor¬
handenen Materials aufmerksam gemacht - Ebenso Hai
sie Zufuhr von Gummibereifung

'
fast ganz ansgehört

Md es ist nicht nüzusehen , wann neue Anlieferungen
» folgen können . Unter Umständen wäre mit einer neuen
Seschlag,inhme zu rechnen ; darum keine unnötigen Anto -
ahrten machen !

Württemberg .
(- ) Ltuttgart , 28 , April , (V o II derLandes -

Versammlung . ) Dem Präsidium der Württ , Landes -
Versammlung ist ein Gesetzentwurf über den Reserve -
ftmds der Staatseisenbahnen zngegangen , ferner ein Ge-
stkeittwurs über die Landwirtschaftskmnmer .

(-- Stuttgart , 28 . Aprit. (Maifeier . ) Die.
würtl , Stnatsregiernng ruft das Volk ans , den 1 . Mai
gemeinsam niit den anderen deutschen Stämmen in ern¬
ster, würdiger Weise zu begehen . Der 1 . Mai , vordem
ein Feiertag der Arbeit und der Arbeiter , solle nunmehr
daS Bekenntnis des ganzen Volks zur Arbeit sein und
zu gemeinsamem Widerstand gegen einen Frieden der
Ungerechtigkeit und dev, Unterjochung vereinen . Er
sei der Vvlkerberjöhnnng nnd der rettenden und befreicne -
den Arbeit geweiht . Tie Regierung wird hier und in
Cannstatt in sechs Sälen eigene Feiern veranstalten .

(- / Stuttgart , 28 . April . (Schwindler .) Seit
einigen Tagen treibt sich eine Bursche in Uniform her¬
um , der mit einer Sammelliste angeblich für die Kriegs¬
gefangenen Gaben sammelt . Er erzählt , im Bayerischen
sei ein württcinbergischer Trnppenzng verunglückt , was die
Hiegierung verheimliche . Die Sammlung wie die Erzäh
lang sind natürlich Betrug . Vor dem Schwindler wird
gewann . ^ „

'Gtttttgart , 26 . äiptil . ( 'S io Änt .
' ! ie,,i

! berger in Bayern . ) Nach einer Mitteilung von
? zuständiger Seite werden die württembergischen Truppen
, voraussichtlich nicht über den Lech Vorgehen . Sobald
' die bayerischen Truppen selbst in der Lage sind , die

staatliche . Sicherheit im eigenen Land aufrechtznerhultei ' ,
sollen die Württemberger in die Heimat znrückberilse ' i,
werden .

(-) Stuttgart , 26 . April . (V o r b e r e i l I , „ g . )
Flugzettel , von „ Männern vom I . Aufgebot " unter¬

zeichnet, fordern zu sofortiger Anmeidung z„ m >. Anj -

gebol der Rese .rve -Sicherheits -Kompagnie ans . Die gegen -

näriige Ruhe sei nur scheinbar : SparralnS plane für die

allernächste Zeit eine » überraschenden entscheidenden
Schlag , der ihn mit einemmal zur Herrschaft bringet ,

soll .
F „ der 'Nacht zum Freilag wurden an den Häu -

se >„ Pmttwe angebracht , in denen „Der Bürgerrat Wart

lembetgs " die Württemberger angeblich zur Gegenre¬
volution , zur Wiedereinführung der Monarchie und Wie

dereinsetzung des Kaisers usw . ausruft . Der

Stuttgarter
'

Bürgcrrnt weist den von sparrakistisckwr Seile

Misgehenden Täuschnngsversuch zurück . Einen „ Bürger -

Wü Niembergs " gibt es überhaupt nicht .
( - 1 Stuttgart ,

'26 . April , (F r e iivilli ge n -

korvs Haas . ) Teile der Würtl , Frei,v . - Abt , Haas
- ehe, , in Bayern im Kamps . Tie Annahme zu den be¬
kannten Bedingungen in Münsingen erleidet dadurch leine

Untettnechuug . Meldungen sind erwünscht .

(-) Stuttgart , 28 . April . (Verba sinnst , Wü
aus .Augsburg niitgeteilt nürd , wmrde dort heule
früh ein jnngea ' als Stabsorlionnanz verwendeter Soldat
in Haft genommen , der seinerzeit hier als Agitator
der Kommnnistenpartei tätig war .

,(- ) Stuttgart , 28 . April , (Der Milch preis .
Die Blilchgenvisensthafien haben nochmals an die Regie
ruilg das Ersuchen gestellt , für die Milch 50 Pfennig
als Empfangsstation zu gewäbren . Das ErnähAmgs
mliiisterimn gab jedoch den Bescheid , daß cs über die
bereits gewährten Zugeständnisse nicht Hinallsgehen kön¬

ne : eine allgemeine Prcissteigenuig würde nur vorüber¬

gehend eine Besserung der Milchlieserung bewirken ,

(- > Ludmigslmrg , 28 . April . Wie wir pören ,
ist der zweite Sohn der Prinzessin zu S ch a n IN b u r g -

Lippe (Tochter der Herzogin Weras , die hier ihren
Wohnsitz hat , im Dsteii , ivohin er sich freiwillig znm
Grenzschutz gemeldet Halle, lebensgefährlich verwundet
nvtden .

(-) Leonberg , 28 . April . In Ditzingen wurde
ein gemeinschaftlicher Wahlzettel des Bauernbunds , der

Deutschen demokr . Partei und der Sozialdemokratie auf¬

gestellt , sodaß in Ditzingen eigentlich gar keine Gemeinde -

ratswahl stattzufinden hat , da nur ei » Wahlvorschlag
cingereicht wird .

( --) Waiblingen , 28 . April . (Wahl . — Besch lag -

n a bin tes Leder . ) Bei der gestrigen Bezirks -Kirchen -

venanttiilung wurde als gemeinsamer geistlicher Kandidat
) er Landeskirchenversammlnng für die Bezirke . Schorn -

)orf nnd Waiblingen Dekan V v hr i n g e r - Schorndorf
ausgestellt : als weltliche Kandidaten für den Bezirk Waib

liugen der Kaufmann G ä h r - Endersbach nnd Schickt -

heiy Walter -Endersbach . — Letzten Samstag wurde
bei einem hiesigen Bürger eine größere Menge Leder
in , Wert von 4000 Mk beschlagnahmt .

Ost Heubach , 28 . April . ( Eisen bahn bau ) Tie

Dia , -Rmbah,,Verwaltung ist ermächtigt worden,
' für den

als Nvotandsarbeit auszusührenden Ban der Eisenbahn
von U n t e r bp b i n g e n nach H c nb a ch die Grundstücke
und Rechte an Grundstücken , die nach de » , genehmigten
allgemeinen Plan erforderlich sind , i » , Enteignnngsver -

fahrem zu erwerben , Tie 4,66 Klm , lange Bahn wird
als » ormalspiirige Nebenbahn angelegt .

( -0 Erailsheim , 27 . April , ( Baumfrevel, '
Dem Landwirt Heinrich Lechter in Matzenbach ist da

durch böser Schaden zngesügt worden , daß ihm am '' einem
Bau » ,gut am Hans Ist schöne Lbstbänme an - uro zum
Teil durcl ' gesägt wurden . Es bandelt sich meist um
M ( 2 Fahre alte Bäume .

<- > Stuttgart , 2» . April . ( Schiviilnscher SclnUerverci » , - p »>
-öiirgermuseiiiii fand heute die 24 . MitgliederuersmmMmig des
Schwad , Schillerwereiu Natt , Der erste Parsihende , Geh . Hvf -
rat Prufessm ' Dr . v , G ii >, l t e r erstattete deu Iuhresdericht
wodei er desanders des schweren Periustes gedach,e , de» dcr
Derein dadurch erlitten Hut , dah der .ttöiiig die Schirmherrschaft
iider den SchiNeruereiu „ iedergeiegt hl,t . An Stelle des bisherige, >
I , Dvrsihendeu .tvudiueltschcfs

'
Frist , v , ttkcuralh , des , ehigen Ge

sandten in Dänemark , ist Profesior Dr , u , Gnntter ,gim -.Nach
folger gewählt inorden . Den 2 , Borgt ; übernahm Regier » ,igs -

direktvr Dr v Hieder . Die Saminlinigen drs wchUlermusciuus
haben durch Bermächinisie eine iveitere Bereicherung erfahren .
Die Erwerbungen des Vereins sind durch finanzielle Beihilfen
eines bewährten Freundes wesentlich uiilerstiiht wor'de » , dinch
der Zuwachs an - hnndschriftüchen Stücken war überaus gro, ; ,
die Gesamtzahl der handschriftlichen Stücke betragt , eht rund
zZÄO , Die Sammlungen zur Erweiterung des Schiliermusenms
haben erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen , doch ,4t „nt der

Anssiihrnng » Mer de » gegedenen Verhältnissen ertt in fpän -rer
Zeik zu rechnen , Zu , nächsten Fahr feiert der Verein sei » 2 'ijähriges
Bestehe » wozu er eine besondere Veröffentlichung , n Aussicht
genommen hat . Die Zahl der ordentliche » Mitglieder beträgt
l9 »2 die Zahl der Stifter 502 , Der Kassenbericht zeigt 25 -ki»

Mk , Einnahmen 27 505 Akk - lusgaben » nb 01 000 Mk , Rem -

vermöge ».

Württemb . Landesvers ammlung
Stuttgart . 20 , April ,

Bin der ForlscPtupM ^ er - lusipruche über das Ber
f a s s n » g s g e , e I; entjpini

'tt sich bei Paragraph , 7 lSvzi
'nIisie-

rnng der Be,riebe ) eine teil, » eise erregte Debatte , an der txlnra
Zeilftn nnd die Abgg , Brnckmann <D,d,P, ) , Borhiiize, ^ (Soz ) ,
Bazille sBürgerp, ) , Hanßmann lD .d .P, ) , Feuerftein >Svz, ) und
- lndre t3e » lr, ) sich beteiligen . Der Paragraph 17 wirb daran ;
gegen die Stimmen des Zenirums „ nd der Pürgerparte , ange -
„ » Minen , Es folgt die Behandlung des Paragraph 22 (Schul¬
wesen und Religionsunterricht ) , Abg . Gröber ( Zeiitr, ) bcaiitragr
den Absatz, 4 (Privgkschulen ) , der in zweiter M-sniig „ ach eurem
Antrag Sackmanu - Hnußmnn » ausgenommen worden war , zu strei¬
chen da er keine Gewähr für religiöse Erziehung gebe . Aus Ge -

wissensbedcnken könne bas Zenirnm dein Ab ) , 4 nicht znftmunen .
- lbg . Wurüer , B,P . ) führt aus , ein ern ' thafter Mora

(erricht ohne Bekemiliiis zu einer bestimmten Weltanschauung
sei unmöglich . Grundsätzlich sei feine Partei für die Einheits -

fchiile . Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Esemvein , pöcW
„ er nnd 5) ans,ma » ,> nstrd 'Absatz 4 gemäß dem Antrag Gröber
aeaen die Stimmen der beiden fast Parteien aestricben » nd

dlMi Parngi 'äph 22 nahezu einstimmig angenommen , st'lbg .
v . Hieb er holst , das; das nunmehr beendete Perfasftmgsivcrk
vom wiirit , Volk als 'Ausdruck des starken Arbeitswillens aller
poliiischen Parteien enlgegeiigenominr » werde . Schwere und ernste
Sorgen lasten noch äuf uns , aber der politische Wille , die Energie
und die Einsicht des Volks werde den Ausbau des Hauses aus
der geschaffenen Bcrsassuugsgrundlage ermöglichen . In der Schlus ; -

abstimmung wird sodann die Verfnsfungsurkunde ( wie bereits
berichlet ) mit 128 gegen 9 Stimmen lHiller , Berroih , Haag ,
Rolh , Körner , Fischer vorder Biirgerp , und Zetkin , Hoschkn ,
-Engelhardt von der il .S .P . ) angenommen .

In seinem Schlußwort führt Präsident Keil aus : An
die Stelle der alten Verfassung von 1819 tritt die neue Ver -

sastnng -u >Kunde von 1919 , die Verfassung des Freien Volks -

staats
'

Württemberg . Sollten politische Phantasten versuchen,
die neue Verfassung zu beseitigen » nd an deren Stelle etwa
wieder eine monarchische Verfassung zu letzen , so. ivnrden sie
sich rasch von der Vcrfehltheit ihrer Bestrebungen überzeugen
müssen : nicht minder entschlossen märe das württ , Volk aber

auch gegenüber etwaige » Versuchen , an die Stelle der demokrati¬

schen Perfassung eine einseitige Gewaltherrschaft zu setzen . Aber
als heilig haben wir zu halten die '

Grundgedanken , au , denen

unsere Bersassung beruht : das ; alle Staatsgewalt vom Volke

ansgcht und das; alle Württemberger gleiche Rechte und Pflichten
haben . Die freiesten Rechte sind „ » seren, württ . Volk durch
das Staaisgrundqesetz nunmehr gesichert » nb der große Gedanke
dcr Sozialisierung hat in demselben seine Anerkennung gefunden .

Damit wurde die Sitzung geschlossen. — Tag und Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung wurde dem Präsidenten anheim -

;egebe,i .
- ;

Baden .
( ) .Karlsruhe , 28 , Avril , Das neue bad , Ver

fassungsgesetz von , 2l . März ttttO wird in dem eben

erschienenen dad , Gesetzes- und Verordnunftsölatt Nr , - 8

verössentlicln , Mil dieser Verössenllichunft Hai die neue ,

Verfassung endgültige Rechtskraft erlangt .

(-) Karlsruhe . 2K Avril . Der leitende Redakteur ,

der Freiburger svzialdei » , „Volksmacht "
, Abg . Weiß - ,,

mann , scheidet aus der Redaktion des genannten Blattes
aus nnd übernimmt die Leitung der Presseableiluug d'eH

bad , Ministeriums des Fnneru , Sei » Maiidal z » ,n üadT

Landtag behalt Weißmann bei .
( ) Mannheim . 28 . April , Am Sonntag vorintttaL

fand im Nibelnncsemanl eine von etwa 2000 Personen )

besuchte , von einem „ revolutionären Arbetterrat " einbe -

rufcne , Versammlung stall , in welcher über die Münchner

Verhältnisse , über die Räterepublik nnd die BemassnnnF

der Arbeiterschaft gesprochen wurde . Unter anderem wurde

der Generalstreik befnrmorlel . Die Versammlung

ist nach den Mannheimer Blättern rulsig verlausen ,

( ) Schwetzingen ,
'- N Avril , Der Wnch -' r^ greift

ent auch aus dib Wob » ,, » gen über . Wie die , , ^ chmetz .

,Zg, " mitteill , ist für eine hiesige Gailbelmmlmung von

zwei Zimmer der Preis von -GO Ml , verlangt morden .

( ) BaSisch -Rheinfeldett . 28 . Aprils In einep :

hiesigen Fabrik kau , der ledige "Arbeiter B'Ntz Zim¬

mer in a ii n der Starlstroinleiumg zu nahe und erlitt

tödliche Brandwunde » .

Erste ( konstituierende ) Krnerakner sammirrng der

dentschcn demokratischru Partei Wiidbad .
l>.

Es liegt mm Demolt . acn völlig mrn , de » redliche»
Willen und Eharakter eines Ebert , eines Schelde an,, , stcoste
und vieler anderer anzurasten , aber , ,ii , Abscheu » nd Ver
achtting erfülle » mm die ttiebtiiecht und Genossen . de,e »
Schandmal keine (steschichtd vermische» wird . Statt Freiheit
und Recht „ ns zu bringe » , habe » sie ' » im die Brandfackel
dlutige » Bürgerkriegs ins eigene ( -and getragen . Nicht genug
an den Greueln und Schrecken, an Mord und Berioiistnng ,
die der russische Tenor Zider die wetten Gestche des Zaren -
r . ichs verbreitet und völlig zugrunde gerichtet , hatten unsere
Liebknecht und Genossen den frevelhafte » Nut , unserem zu
Tode gehetzten Baterlaud dasselbe Schicksal zu bereiten und
mit Hj ' fe ihrer inssischen Mordbrenner uns Not , Tod und
schließlich gstnzlichem Berderimn ausznliesern .

Und das deutsche Bürgertum ? — Es stand da , wie
gelähmt vom Anblick der "Natter , statt ihr sofort den Kops
j,i zertreten

Das , lieht Parteigen ssc » . war der Stand der Dinge ,
als ich Mitte Dezember den Abgeordneten , Herrn Fischer ,
herbeirief , um alle wohlgesinnte » Bürger und Bürgerinnen
Wildbads ans den Plan zu n, '

cn und zu einer großen
Partei zusammen zu schließen . Am k5 . Dezember 19 ) 8 er
folgte die Giü 'idung der d . d . Paitei Wildbad und die
Konstituierung des vrovisonschc » Ausschusses .

In 6 g ' » ßen Versau mlunge » und durch überaus einige
Werbe - , u „d Aittkläningsarhett des Ausschusses und der '

Parteimitglieder haben wir uns alle redli ke und erfolgreiche ,
Mühe gegeben , der Sache der Demokrat e zu dienen , und
so auch unser bescheidenes Teil zum Au ' bau unseres neuen
Valetta,,des beizulr ' gcn .

Dir große Zahl der für unsere Partei zur Nalion «!-
und zur Landerversammlung abgegebenen Stimme » war ent¬
sprechende , Beweis dafür , daß sich unsere Par ' ei ans dem >
rechten Weg befindet . ^

So wolle» wir denn heute der Gründung unserer Par¬
tei den Schlußstein einstigen durch die Wahl des definitiven
Ausschusses und Vorstandes . Mag die Arbeit der Partei
nicht ruhen und rasten , bis sie alle wohlgesinnten Mit -
bri ge , nnd Mitbürgerinnen Wildbads harmonisch in sich
vereinigt . Vereinte Kraft macht stark . Dazu bkdarfs rast -

'

loser Ärbril und Aufklärung im Großen und Kleinen , da - '

mit wir schließlich dieses schöne , edle Ziel wirklich erreiche»/
immer von dem Wahlspruch geleitet : mit der Partei für das
G esan , tw o h l der Stadt . Tnser Wahlspruch , und nur
dieser , soll uns teile » , wenn wir diesen Abend au dieProße '

Ausgabe heranlrete » . aus unserer Mitte 16 Eandidaten für
die bevmstehende Wahl zum Gemeiuderal auszustellen .
Prüfet Alle und d ' e Besten behaltet . -

Keine persönliche Rücksicht, kein persönlicher Vorteil, -
nur die Rücksicht auf das Gemeinwohl muß die Auswahl ,
treffen helfen .

Der provisorische Ausschuß überreicht Ihnen eine Liste i

derjenigen Parteimitglieder , deren ganze Persönlichkeit für
die Lösung der kommenden grösst » Ausgaben besonders ge¬
eignet erschien , Sie ersehen dauiuS eine gesunde Mischung
altbewährter und frischer junger Kräfte , "Mögen sich alle
vor Augen halten , daß das Amt einer Mitglieds des Ge -



«« « SS»»

mrinderats ein Ehrenamt ist , das große Opfer verlangt,
wenn es gewissenhaft erfüllt werden soll und volle Hingabe
an die Sorge um das Wohl unserer Stadt .

Wohl haben die großen politischenEreignisse
der letzten Monate all unser Denken in Anspruch genom¬
men ; trotzdem dürfen unsere Aufmerksamkeit und unsere
rege Anteilnahme an den Fragen der Gemeindepolitik in
keiner Weise verkürzt werden . Hier handelt es sich um
das Wohl und Wehe der ganzen Gemeinde, der ganzen
Bürgerschaft. Aucv hier entscheidet sich ein großer Teil der
Frage nach dem Wiederaufbau unserer, zusammengebrochenen
wirtschaftlichen , sozialen und politischen Lebens.

Zum ersten Mal wird die Politik inS Gemeindehaus
getragen, und die Demokratie betrachtet dies als eine glück¬
verheißende Neuerung , um zu verhindern , daß der alte wirt¬
schaftliche Jnteressenkampf weitergeführt wird ; mir Demo¬
kraten wollen nicht, daß das Rathau» der Tummelplatz sei
zur Austragung der sich bekämpfenden Interessen einzelner
Stände, Berufe oder Eliguen, zum Schaden des Gemein¬
wohls. Der einheitliche Zusammenschluß aller Stände und
Berufe hebt den Einzelnen hinauf über die Sorge um heim¬
liche Jnteressenkämpfe, trägt ihn hinauf auf die Höhe großer
Gesichtspunkte und gewährt ihm denBlick auf ' s Ganze .
Getreu ihren demokratischen Grundsätzen erstrebt unsere Par¬
tei den weiteren Ausbau der Gemeindeverfassung in Rich¬
tung auf Selbstbestimmung und Selbstverwal¬
tung , sowie die Führung der städtischen Verwaltung nach
zeitgemäßen Gesichtspunkten unter Ausschal¬
tung bürokratischer Verwaltungsgrundsätze ,
ebenso auch eine freiheitliche Ausgestaltung des Arbeiter¬
und Beamtenrechts .

In der Gemeindewirtschast muß Sparsamkeit am rech¬
ten Ort stets walten .

Einer der wichtigsten Aufgaben der künftigen Gemeinde¬
verwaltung wird die S cha f fu ngp r o d u kt i v e r Werte
sein , >un die Einkünfte der Stadt zu vermehren n» d da¬
durch die Lösung großer sozialer Aufgaben zu ermöglichen ,
um die Forderung der neuen Zeit voll und ganz und freu
dig erfüllen zu können . Der Ausbau der Cana ' isati-n und
der Elektrizität ist eine unabweisbare Forderung einer nahen
Zukunft.

Neuzeitliche Wohnungspolitik und die ernste Sorge um
die Zukunft unseres gewerblichen Mittelstandes ,
ebenso der Ausbau unseres städtischen Schulw -esenS
verlangen die größte Aufmerksamkeit , Sorgfalt u » d Zu¬
sammenarbeit des künftigen GeineinderatS. Auf dem Gebiete
der Volksbildung, der Jugendpflege, Jugendfürsorge , Volks -
gesund ^ eit und Wohlfahrtspflege hat die Gemeindeverwal¬
tung in Zukunft ein großes und überaus wichtiges Be¬
tätigungsfeld .

Die Stellung der demokratischen Partei ist auch auf
dem Rathaus eine eininent wichtige , fällt ihr doch die Ver¬
mittlerrolle zwischen den Gegensätzen der rechts - und links-
--- ehenden Parteien zu . Möge unsere Wahl eine glückliche
s ein und die sickere Gewähr für eine ruhige, stete , gesunde
WeiterentwiMmg ^

unserê je^amtHeim

Von dcn vorgeschlagenenMitgliedernzum provisorischen
Ausschuß der Partei wurden für den definitiven Ausschuß
folgende 24 Herren nominiert :

A . Mttdbab :
Brachhoid , Ghr. , Stadtpfleger
Bechtle , Aug ., Hotelier
Bott , E . W . , Kaufmann
Bechtle , Fritz, Baddiener
Belser, Otto, Bankdirektor
Galt , Ehr ., Hausmeister
Kappelmann, L . , Kaufmann
Kappelmann, W . , Oberholzhauer
.Krauß,

'
Fritz, Schmiedmeister

Kallfaß, K „ Bergbahnschaffner
Kullenhardt, Ehr . , Maschinenführer

- Knch , Fritz , Zimmermeister
Großmann, H ., Flaschnermeister
Dr . Lager, Arzt
Schmid , Julius , Gipser
Schmid , Ehr ., jun ., Zimmermann
Aberle , Karl, Kaufmann
Großmann, Ad . , Hotelier
Schill, Will) . , . Maurermeister
Schmid , Ehr . , sen . , Zimmermeister ^

8 Hpi'oUeut,a «s Po »tterimiI) :
Günthner , Wilhelm Jakob, Holzhauer, Sprollenhau ,
Haag, Friedrich , Holzhauer im Kohlhäusle
Rau , Karl, jun ., Sprollenhaus
Schanz , Karl , Sägmühlebesitzer, Sprollenmnhle

Als Kandidaten der Gemeinderatswahl wurden von der
Parte i nachstehende 16 Herren vorgeschlagen :

Bechtle , August, Hotelier
Brachholv , Ehr . , Stadtpfleger
Kuch, Fritz , Zimmermeister,
Schill, W . , Maurermeister
Kappelmann, L ., Kaufmann
Schmid, Ehr ., sen . , Zimmermeister
Schober, Gärtner
Dr . Layer, Arzt
Eitel , Karl
Schmid, Julius , Gipser
Kappelmann, W ., Oberholzhauer
Günthner , Wilhelm Jakob , Sprollenhaus
Kallfaß, K ., Bergbahnschaffner
Schmid, Hermann, Metzgermeister
Batt, Malermeister
Großmann, Adolf , Hotelier

Auf die Wahlhandlung folgte ein hochinteressanter, dank¬
bar aufgenommener Vortrag üder Eln >ß Lothringen, womit
die Versammlung einen würdigen Abschluß fand.

gänzlichen Unterbindung des Fremdenverkehre das Wort ge¬
redet wurde, daß andererseits auch niemand für die völlige
Freigabe in Anbetracht auf unsere ganze Ernährungslage
eintretcn konnte und daß somit von der Regierung ein Aus¬
gleich in Form von Beschränkungen geschaffen werden müsse.
In welcher Weise dies geschehen werde , hänge ganz von
unserer Lebensmittelversorgung, die im Augenblick noch nicht
genügend geklärt sei, und von den Verhandlungen mit Baden
ab . Eine Schließung von Wildbad und Mergentheim könne
überhaupt nicht in Frage kommen . Eine Sperrung des
Fremdenverkehrs in Württemberg sei überhaupt nur mit Zu¬
stimmung des Reichs möglich . (Für den Fall der Schließung
von Kurorten war an die Regierung die Forderung gestellt ^
für die stellenlos werdenden Angehörigen zu sorgen und den
Gasthofbesitzern Unterstützungen in Form von Steuernachlaß
und Hppothekenzinsenentschädigung zu gewähren. »

Wildbad , 29 . April . (Ernährungs -Ministerium und
Fremdenverkehr.) Als Resultat der kürzlich unter dem Vor¬
sitz des ErnährungSministers Baumann in Stuttgart gepflo¬
genen Verhandlungen über den Fremdenverkehr kann zn-
^ammenfMendberichtetwerden̂ daßvonkmrerSeiwemer

Eingesandt z«r Gemri « derat «wahl
Man hört und liest gegenwärtig oft, die bürgerlichen

Parteien sollten sich auf einen gemeinsamen Wahlvorschlag
einigen, sonst werden nur Sozialdemokraten gewählt. Diese
Ansicht wäre unbedingt richtig , wenn gewählt würde wie
früher, sodas; einfach diejenigen gewählt sind, die am meisten
Stimmen erhalten . Da aber jetzt auch für den Gemeinde-
rat ebenso wie für die Nationalversammlung und Landes -
verfammlimg die Verhältniswahl gilt, so liegt die Sache ganz
anders . — Stellen alle bürgerlichen Parteien und sonstigen
Vereinigungen, wie Gewerbeverein und Wirtsverei » , einen
gemeinsamen Wahlvorschlag aus , so hat der Wähler nur die
Wahl , entweder diesen Wahtzettel oder den sozialdemokrati¬
schen oder gar keinen abzugeben . Jedem Wähler werden
aber einzelne oder gar die Mehrzahl der Namen aus diesem
gemeinsamen Wahlvorschlag nicht paffen , er wird also diese
streichelt und z . B . nur drei ihm wirklich geeignet Erschei¬
nende kumulieren, d . h . je 3 mal wählen, gibt zusammen
9 Stimmen statt 16 : es entgehen also der bürgerlichenSeite
7 Stimmen . Oder aber er sagt sich gar : Da mir die Mehr¬
zahl der Vorgeschlagenen oder alle nicht passen, so wähle ich
überhaupt nicht : dann fallen uns 16 Stimmen weg . Werden
dagegen von bürgerlicher Seite verschiedene Wahlvorschläge
gemacht, sagen wir einmal von der demokratischen Partei,
der Bürgerpartei , dem Gewerbeverein, dem Wirtsverein und
vielleicht auch dem Zentrum , also 5 verschiedene Vorschläge ,
so kann jeder Wähler , der nicht auf eine Partei eingeschworen
ist, aus 5 mal 16 — 80 Namen sich 16 ihm paffend Er¬
scheinende herauSsnchen und diese wählen. ES werden dann
unbedingt mehr bürgerliche Stimmen abgegeben und . dem¬
entsprechend mehr bin gerliche Kandidaten gewählt, als bet
einem gemeinsamen Wahlvorschlag. Lassen wir also ruhig
die verschiedenen Parteien ihre getrennten Wahlvorschläge
ausstellen . Unbedingt sollten aber dann alle bürgerlichen
Vorschläge verbunden werden gegen die Sozialdemo¬
kratie.

Ev . Iü « ttug »Verel « ; Dienstag. 29 . April abend»
8 Uhr Bibelstunde und Spiel.

Oberamt Neuenbürg.
KMi mit dich- «ü 3«Wih.

In Anbetracht der außerordentlichen Schwierigkeiten, die
sich in den letzten Wochen in der Aufbringung des für die
Fleischversörgung des Bezirks erforderlichen '

.Schlachtviehs
ergeben haben, wird mit sofortiger Wirkung die Ausfuhr von
sämtlichem Nutz- nnd Zuchtvieh aus dem Oberamts¬
bezirk verboten.

Dieses Verbot gilt auch für die Ausfuhr von lebenden
»der geschlachteten Stallhasen (Kaninchen ) Ziegen, Kitzchen ,
Enten . Gänsen und Hühnern .

Den 16 . April ISIS . Rilling Reg . - Assessor.
Veröffentlicht:
Wildbad , den 25 . April 1919 .

Siadtsckulcheißmamt Bätznrr

Köchttpi -eise für Wier .
Durch ß 5 der Verfügung des Ernährungsministeriums

vom 7 . April 1919 wurden folgende Höchstpreise beim
Weiterverkauf von untergärigem Bier festgesetzt, welche nicht
überschritten werden dürfen :

n) beiin Ausschank :
für 0,25 Liter 18 Pfennig
für 0,3 Liter 20 Pfennig
für 0,35 Liter 22 Pfennig
für 0,4 Liter " L4 Pfennig
für 0,45 Liter 27 Pfennig
für 0,5 Liter 30 Pfennig
für 1 Liter 55 Pfennig

k . Bei Abgabe in Flaschen in der Wirtschaft zu so¬
fortigem Genuß
für eine 0,5 Liter Flasche 35 Pfennig
für eine 0,7 Liter Flasche 45 Pfennig
für eine Liter Flasche 60 Pfennig ,

e . bei Abgabe in Flaschen über die Straße:
für eine 0,5 Liter Flasche 30 Pfennig
für eine 0,7 Liter Flasche 40 Pfennig
für eine Liter Flasche 55 Pfennig .

Wirtschaftsinhaber, die Nachweisen, daß sie, uin höheren
Ansprüchen der Besucher an die Ausstattung der Brtriebs-
ränme oder an die Bedienung zu genügen , einen autzerge-
wöhnlicken Betriebsanfwand haben , kann das Oberamt nach
Anhörung des Gemeinderats einen angemessenen Hirschlag
zu dem allgemeinen Höchstpreis gestatten.

Für anSwärtigeS Bier von besonderem Nus ( z . B .
Münchener, Pilsener u . dergl . ) kann das Oberamt höhere
als die in Abs. 1 bezeichneten Preise zulassen .

Jin Uebrigen wird auf den Anschlag ain Rathaus hin¬
gewiesen .

Wildbad,, den 26 . April 1S19.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Setze meine
Villa Z 'PPelin

dem Uerkanf ans und kann jederzeit ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden.
_ Fra « Pieringer Mwe .

Sauerliraul.
Auf dem LebenSinittelamt wird am Mittwoch Nachmittag

non 2 Uhr ab Sauerkraut in Mengen von 10 -^ 20 Pfund
«bgegeben .

Ktädk . H »b»n »«nritsl « nrt

Stiefel .
Da verschiedene Paar Stiefel nicht abgeholt worden sind ,

so werden dieselben an andere Personen abgegeben . Wer
ein Paar dringend gebraucht , kann solche ain Mittwoch Nach¬
mittag von 2—4 Uhr bekommen .

Ktäst Lsberisrnittelarrrt lK-iLKk^ord .

Gier -Abgabe.
Auf Lebensmittelmarke 23 wird abgegeben :

3 S1ü <h Girr
Listen -Schliiß Kreitag Mittag 12 Uhr.

Ktädt . Lebensmittrlarnt .

ZrZe K ^ rrnirnclcprrng
Das in den letzten Tage »: beschlagnahmte Fleisch wird

an bedürfiHe kranke Personen verausgabt .
Bezugscheine hierauf können heute abend zwischen 5 und

6 Uhr auf dein Lebensrnittelamt abgeholt werden
L - 6 -- >- ?irrnt »»' s-rrn1 Mttd6c »d

Der Stadtgemeinde ist eine größere Menge gesunde ,
handverlesene Speiseroierüben angebotsn worden.

Anmeldungen hierauf wollen bis Mittwoch Mittag 4
Uhr auf dem LebenSmittelamt gemacht werden.

Ktädt . LrbrusrnMrlai - t Wildbad .

demotzrati ^ k.
Die Deutsche demokratische

sHeA, - , Partei hat in ihrem Vorschlag
^ ^ ^ ^ zur Gemeinderatswahl 7 Mit¬

glieder des GrwerbevereinS
und L Mitglieder des Wirts.-
verein« ausgenommen.

Ebenso wurden je L Ver¬
treter des Kaufmannstandes
und der Waldarbeiter nnd je
1 Vertreter der städt. Beamten
und Nnterbeantten ausgenom¬
men .

Wildbad . Die Partei hat di« Leber¬
zeugung, durch diese Auswahl

den Interessen der hiesigen Berufsstände in weitgehendster
Weise sntgegengekommen zu sein ." Der Ausschutz.

Hute VücÜL" kei
Buchhandlung

r i t t t' e D
wildbad

Köatg -Karlstratzc 187 .
Sonntag« von 11— 1 Uhr geöffnet .

Besichtigung meine » großen und gutgewählten Lagers
freundlich erbeten.

1 -1 1
"
u88dvll « tt81

offen ist eingetroffen bei
Robert Treiber .

ttabe meine Praxis
wieäer ausgenommen.

vr . Orunow.
Druck- Arbeiten jecier Art

lieksrt rsscb unä billig
6 . Vuckcjruckei -ej

WerLoren
Handtasche ,

schwarz Samt, Portemonnaie ,
Inhalt 25 Mk . , am Sonntag
vom Kathariiienstist bis ober¬
halb dem Windhof.

Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen gute
Belohnung in der Exped . ds .
Blattes abzngeben .

« S

V.
Mittwoch «b« i d '/,6 Uhr

im Gaf » Lindender - er -

Gasherd

lul -
sii -

Vesieilst

mit Untergestell, wie neu , wird
um 38 Mark abgegeben .
Fra « Fl « m» Hauptstr . 137.

^/ilclbac! .
Mittwoch abend 8 Uhr

Ausschuß - Sitzung
in der Turnhalle.

Ver Porstaub»
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